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|ttfjnrrijerifttj£ §mt$- unì» gtinnfnrüdje.

/Ifactyftetyenbe Sammlung Don HauS» unb Sittnfprüdtyen,

entftanben afS beiläufige SJiitgabe ber HauSforfctyung,

hübet nur eine ffeine SluSlefe beS biStyer erft gum geringen

Seil ertyobenen SteictytumS. SluS Derfd)iebenen ©rünben tour^

ben fowotyl lateintfctye atg romanifctye 3nfd)rifteu hier weg»

gelaffen, unb auf bereits ©ebrudteS wirb nur auSnahnigweife

»erwiefen. Sie Orttyograptyte iff unoeränbert befaffen, nur

finb bie Subftantbe burctyweg groß gefctyrieben. Unfeferltctye

Stellen nnb anbere Süden finb bura) tyunttt angebeutet. 3n
unferem Seferfreife gur Ser»ottftänbigung beS Stoffeg angu»

regen, ift ber Qmtd biefeS befctyeibenen Beitrags.

Dr. }. fiiuihtr.

Schweizerische Haus- und Sinnsprüche.

^Nachstehende Sammlung von Haus- und Sinnsprüchen,

entstanden als beiläufige Mitgabe der Hausforschung,

bildet nur eine kleine Auslese des bisher erst zum geringen

Teil erhobenen Reichtums. Aus verschiedenen Gründen wurden

sowohl lateinische als romanische Inschriften hier

weggelassen, und auf bereits Gedrucktes wird nur ausnahmsweise

verwiesen. Die Orthographie ist unverändert belassen, nur

sind die Substantive durchweg groß geschrieben. Unleserliche

Stellen und andere Lücken sind durch Punkte angedeutet. In
unserem Leserkreise zur Vervollständigung des Stoffes

anzuregen, ist der Zweck dieses bescheidenen Beitrags.

Dr. I. HnnziKer.
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Uta Ilio.
SenS:

©ott betyüete bifeS HauS

Bor allem Söfen
in biefen Styoren

©etyen ein unb auS. — 1830.

Gtyermignon»beffuS:
Sis H"S ift buroen tyar

3m MDCCI. 3atyr.

genber* war Bowin.
* Senner.

SJtiège bei SiberS:
SUI min îabler, all min ginb
Slctyt id) glich bem Stucty im S3inb.

Staterg ftitt) unb 3oabg Süß Seifer.

(Sgl. ©labbad), ©Baratt. J&ofjb. ber Scbioeij,
S. 12: Spital in grutigen.)

Surtmann. Seliger Sßettlauf:
Sie Stebtictyfeit iff auS ber S3e(t gereist,

Sie Slufrictytigfeit tyat fid) oerftedt,

Sie grömmigfeit fann ben S3eg nictyt finben,

Ser ^»etfer ift nictyt gu HauS,

Sie Siebe beg Siäctyften liegt franf,
Sie ©utttyätigfeit fi&t im Slrreft,

Ser ©lauben ift giemfia) ertofotyen,

Sie Sigenb getyt bettefn,

Sie SJBatyrtyeit ift fetyon fang Dergraben,

Ser Grebit ift uärrifa) worben,

Sag ©ewiffen tyängt an ber S3anb,

Sie Bogtyeit beS SJienfctyen nimmt übertyanb,

Unb bie Sugenb überroinbet SltteS.
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Wallis.
Lens:

Gott behüete dises Haus

Bor allem Bösen

in diesen Thoren

Gehen ein und aus, — 1830.

Chermignon-dessus:
Dis Hus ist buwen bar

Im NO0OI. Jahr.
Fender* war Bowin,

* Venner.

Miöge bei Siders:
All min Tadlcr, all min Find
Acht ich glich dem Ruch im Wind.
Naters stich und Joabs Küß Leiter.

(Vgl. Gladbach, Charakt. Holzb. der Schweiz,
S. 12: Spital in Frutigen.)

Turtmann, Jetziger Weltlauf:
Die Redlichkeit ist aus der Welt gereist,

Die Aufrichtigkeit hat sich versteckt,

Die Frömmigkeit kann den Weg nicht finden,

Der Helfer ist nicht zu Hans,
Die Liebe des Nächsten liegt krank,

Die Gutthätigkeit sitzt im Arrest,

Der Glauben ist ziemlich erloschen,

Die Tugend geht betteln,

Die Wahrheit ist schon lang vergraben.
Der Credit ist närrisch worden,

Das Gewissen hängt an der Wand,
Die Bosheit des Menschen nimmt überhand,

Und die Tugend überwindet Alles.
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Sipped (§auS Slaft 1523; in ber Stube an ber Sinna):
a. S3er feinem Siectyften bie Gtyr abfttyneit,

Set roeicty Don metner Safet roeit.

b. Srinf unb iS,

©ot net oergiS.

Sgl. Sabberg, ÇauSftr. u. ^nfctyr. S. 17.

Stuf ber Statten:
Stoct) nie tyat ung ein fctyroüfer Sag

Staff unb SJÎutty genotymett;

Gt fei fo tyeiS er immer mag,
SJiuS boa) ber Slbenb fotunten.

Stalben:
a. SSag bu tuoft unb mactyeft,

Sctylafeft ober roactyeft,

Sanft bid) bod) nit Derweilen,

3ttm Sot tuoft imer eiten.

Srum rootyl bie Qdt anwent,

So felt bier nit bein Gnb.

Unb big wof betractyt,

S3aS eitel ift, oeractyt.

b. SaS QU unb Gnb, o SJtenfa), betractyt,

San bu bift tyier nur über Stacht.

e. HÌS. Mar. IOS. nr.
3d) bit bicty, befiÇe bifeS HfluS,
SaS mid) bir nit faten auS.

Gin Bater»unfer mir nod) fctyenf,

So wirb td) beiner fein ingebenf.

1737.
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Kippel, (Haus Plast 1523; in der Stube an der Binna):
a. Wer seinem Nechsten die Ehr abschneit.

Der weich von meiner Tafel weit.

b. Trink und is,
Got net vergis.

Vgl. Padberg, Hausstr. u, Jnschr. S. 17.

Auf der Platten:
Noch nie hat uns ein schwüler Tag

Kraft und Muth genohmen;

Er sei so heis er immer mag,
Mus doch der Abend kommen.

Stalden:
s. Was du tuost und machest,

Schlafest oder wachest,

Kauft dich doch nit verweilen.

Zum Dot tuost imer eilen.

Drum wohl die Zeit anwent,

So felt dier nit dein End.

Und dis wol betracht,

Was eitel ist, veracht.

b. Das Zil und End, o Mensch, betracht,

Dan du bist hier nur über Nacht.

«. lliS. Klar. 108, nr.
Ich bit dich, besitze dises Haus,
Las mich dir nit falen aus.

Ein Bater-unser mir noch schenk,

So wird ich deiner sein ingedenk.

1737.
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St. SttttauS. ßnfdtyrift ber Äirctye):

Hiet bin id) gebaut dou oier ©emeinben gufammen;

©ott bewatyre mia) »or Staub ber auSgetyrenbeii gfammen.

Safety. (3of. Xtuffer)!

Sluf ©ott unb Staila wof getrauwt,
So ift baS HauS beft aufgebauwt,

S3er barin wotynt, betractyt,

SaS ttyt* »ot mid) beftänbig ©ot hätten fot.

3ft gebauwen anno 1768.
* er.

Set Brig:
3d) ge firiber weis nit wie wit,*
gittictyt griff nticty ber Sot nocty tyeit,

anno MDCCXXVIII.
* weit.

Simpeln, (arnolb Äafpar Sctyntib):

a. ©ot allein bie Gr

Ser uuS bag ©lid (D)ermer.* 1710.
* »ermetyre

b. (Stuf bem Dfen):

S3er fein Sünben bereut,
S3ie SetruS gur rectyten Qdl,
Stimmt ©ott gur ^>iiumelêfreub.

53inn. (Slug einem blinben genfter fctyaut ein Äopf tyeraugi
©arüber ftetyt:

Hier iff bag tyeimlid) ©erictyt;

Hier brauctyt man bie Slboofaten nictyt.
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St. Niklaus. (Inschrift der Kirche):

Hier bin ich gebaut von vier Gemeinden zusammen;

Gott bewahre mich vor Raub der auszehrenden Flammen,

Tasch. (Jos. Trnffer):

Auf Gott und Maria wol geträumt,

So ist das Haus best aufgebäumt.

Wer darin wohnt, betracht,

Das ihr* vor mich beständig Got batten sol,

Ist gebauwen anno 1768.
* er.

Bei Brig:
Ich gc firiber weis nit wie mit/
Fillicht grift mich der Dot noch heit,

anno UI)c0XXVIII.
* weit.

Simpeln. (Arnold Kaspar Schmid):
a. Got allein die Er

Der uns das Glick (v)ermer/ 1710.
* vermehre

b. (Auf dem Ofen):

Wer sein Sünden bereut,

Wie Petrus zur rechten Zeit,
Nimmt Gott zur Himmelsfreud.

Äinn. (Aus einem blinden Fenster schaut ein Kopf heraus >

Darüber steht:

Hier ist das heimlich Gericht;

Hier braucht man die Advokaten nicht.
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Sarunter ftetyt:

Sid) id) armer SJiann,

Sie ficren fie mid) an!

3d) tyabe baS Hang laffen bäumen;

3eÇ uiiieß ia) gum Sfenfter augfctyauwen.

Dterftngen:
a. ©ot aüen* getyert bie Gtyr,

Sau er ift SJceifter unb Bauwtyer

3d) Hang SJiefctyer unb 3ofepty S3alpe

©elobt feig 3e|'ug GtyriftuS in at Gwigfeit.

3t Gtyrifteu bett eia) rid)

3'i gum Sobfprud) afigit.
* allein. 1734.

¦b. (am ïilbaum; ïtyeobor Sßaltcr):
SiefeS HauS ftat in ©oteS Hanb. Gg tyaben'g

lafen bauwen bie Sityn beg Gtyreuben

3otyanueg SBalterg 3otyanneg Gtyriften,

3ofepty Setmg Stubent ber Styeologi unb

SJtartinug unb Giemen^, ale Srieber,

3n ©oteS Gtyr(en)

Sein Sob gu »ermerett.

Unfer Bauw ttyun bewaren

gir alea ©färben
O SJtaria Stuter ©oteS rein,
Sanft 3ofepty fol aud) mit unS fein.

3m 3atyr 1718.

c. (am Sacftyaug).
SJtan mueg in atten Sactyen

SJtit ©ot ben Slnfang mactyen.

Zafâtnbui) ber fiift. eSefcöfct). 1900. i

— 1l3 —

Darunter steht:

Ach ich armer Mann,
Wie ficren sie mich an!

Ich habe das Haus lassen bäumen;

Jetz mueß ich zum Psenster ausschauwen.

Neckingcn:
n. Got allen" gehert die Ehr,

Dan er ist Meister und Bauwhör

Ich Hans Welcher und Joseph Walpe
Gelobt seig Jesus Christus in al Ewigkeit,

Ir Christen deit eich rich

In zum Lobspruch alizit.
* allein. 1734.

l>. (am Tilbaum; Theodor Walter):
Dieses Haus stat in Gotes Hand, Es Haben's

lasen bäumen die Sihn des Ehrenden

Johannes Walters Johannes Christen,

Joseph Petrus Student der Theologi und

Martinas und Clementz, ale Brieder,

In Gotes Ehr(en)
Sein Lob zu vermeren.

Unser Bauw thun bewaren

Fir alen Gfarden
O Maria Muter Gotes rein,
Sankt Joseph sol auch mit uns sein.

Im Jahr l718.

e. (am Backhaus).

Man mues in allen Sachen

Mit Got den Anfang machen.

Taschenbuch der bist, Gesellsch. ISO«. t
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Sltteg wag bu rebft ober ttyuft,

©ebenf bag bu fterbeu ntueft.

1806 ben 5. Sag Sluguften.

Sergerg (3otyauneS Sd)mab=£ëng):

a. Gg ift fein befer Sfeib
SBebet gront» unb ©erectytigfeit.

SM e (enger mau eg breit,
S3ie bag eg eim anfteit.

b. ©ot Wet mir ade ,3d biftan
Unb fegnett bie ng» utib in»gan

DNN. 1688.

c. GS ift fein SJtan fo wis unb aft

Set tuactyeii Un wag ieberman gefaft.

1683. (ß6l. SBattenropf.)

d. (auf einem SEenngttyor):

©ott fegne ung Dom Hitnelrid)
SJtit ftneit ©aben milteclid).

e. Baitwen ifl eine Suff,
316er baß eg fo »tel foft,

Hab' ia) nictyt gewußt.

Sgl. Sutetineifter, Sctytoeij. §augftr. S. 5.

Sfaffeöen:
a. ©obt bienen uub nitt ber S3e(b

3ft ber beffe Sieitft ber ©Ott gefeilt.

1665.

— 1.14 —

Alles was du redst oder thust,

Gedenk das dn sterben muest.

1806 den 5. Tag Augusten.

Freiburg.
Kerzers (Johannes Schwab-Löng):

u. Es ist kein beser Kleid

Weder From- und Gerechtigkeit.

Wie lenger man es Kreit,

Wie bas es eim ansteit.

l>. Got wel mir alle Zit bistan

Und segnen die ns- und in-gaii
DrM. 1688.

e>. Es ist kein Man so wis und alt
Der machen kan was iederman gefalt.

l683. (Vgl. Wattenwhl.,

c>. (auf einem Tennsthor):
Gott segne uus vom Himelrich

Mit sinen Gaben milteclich.

s. Baumen ist eine Lust,

Aber daß es so viel kost,

Hab' ich nicht gewußt.

Vgl. Sutermeister, Schweiz. Hausstr. S. 5.

Pfaffeyei, :

a. Godi dienen und nitt der Weid

Ist der beste Dienst der Gott gesellt.

1665.
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b. Sonibt bit in Haug ein fretnber ©aft
So gib im fo

3ft er ein grnnb unb wott gu SJtuet,

So nimmt er Seß unb Brobt für guet,

3ft er aber in ©robian geboren,

So iff Seß unb Brobt an im oerforen.

Stuf ©ott getruwt — 3ft wott gebuwt.

c. Stan ift gufamen gangen,

Hat bifen Saptanet angefangen.

Gg war gar mangelbar.
Gg ttyaten baran ftewren bie ©eiftlictyen

unb Bauren bis er oottenbet war.
SBaS man batyin oeretyret,

Sßiirbt geittia) wibetfehret
Unb befotynet in Gwigfeit,
San ben Qoxn ©otteS ftitten.

1684. .MBB.

d. SlfS man getylete tauffent fibett tyunbert ad)t unb neun»

[gigfteS Satyr,

Sa beS SiiegS in ber Sctyroeig ein Slnfang war,
Hat man bife Stuben gefteflt auf ire gunbantent.

©ot fegne unS unb gebe bem Srieg halb ein gfüdfictyeS

[Gnbt.

e. GtWag befren beffer ift
SUS nictytS tyaben gu ieber grifi.
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b, Kombt dir in Haus ein fremder Gast

So gib im so

Ist er ein Frynd und woll zu Muet,
So nimmt er Keß und Brodt sur guet.

Ist er aber in Grobian geboren,

So ist Keß und Brodt an im verloren.

Auf Gott getruwt — Ist woll gebnwt.

«. Man ist zusamen gangen,

Hat disen Kaplanei angefangen.

Es war gar mangelbar.
Es thaten daran stewren die Geistlichen

und Bauren bis er vollendet war.
Was man dahin verehret,

Wirdt zeitlich widerkehret

Und belohnet in Ewigkeit,
Kan den Zorn Gottes stillen.

1684. NHL.

cl. Als man zehlete taussent siben hundert acht und neiin-

szigstes Jahr,
Da des Kriegs in der Schweiz ein Anfang war,
Hat man dise Stuben gestellt auf ire Fundament,

Got segne uns und gebe dem Krieg bald ein glückliches

sEndt,

s. Etwas besren besser ist

Als nichts haben zu ieder Frist.
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§evMt ©frerlnnfr.
Spiegroplei. (Sag fiauS jetgt auf ber gaçabe ein 3J!eerweib=

ctyen, mit ber Snfetyrift »on 1778):

SJtan fd)ri6t, ber Sirenen fetyr tieblictyeS Singen
Sgabt »tele bethört unb ungfüdlid) gemactyt.

Ser argen S3eft falfctyeS betriegfictyeg Sfingen

Hat »ief metyr um Seib unb Seele gebractyt.

S3etßenburg:
S3enn Serbunft* unb SJtißgunft,

Steib unb HaB brennten roie geur,
So roäre bag H°ts nictyt tyafb fo teuer.

* Ser-be-unft 2JHf;gunft.

Sgl. ©ampelen a.

Sanbergrunb:
©ebauen burety Gtyriften Stictyen,

Dberlieütenant int 1781. 3atyr:

©oft behüte gu jeber 3rit biefe Sd)eur

famt bem ingeätymeten guoter unb

aua) bie barunter ingeftettte Sietywatyr:
SltteS wag wir tyier fanden ein,

gließt atteg oon bem Sägen bein.

Saoib Sintter ßiwtntermeifler,
SJiefctyior Hem|e(er S3anbfnea)t war.

Setyürboben:
a. Sommft bu in btfe Sllpen hinein,

Sie StaS fted nia)t in aüeS ein,

Bis bu begahd tyaft beine Sctyufben ;

Grft bann wirb man bie Seinigen bttfben.

Gin jeber wünfa) mir was er will,
^d) roünfa) im getyen mal fo »it.

Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 26.
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Serner Oberland.
Spiezwyler. (Das Haus zeigt auf der Faeade ein Meerweib¬

chen, mit der Inschrift von 1778):

Man schribt, der Sirenen sehr liebliches Singen
Habe viele bethört und unglücklich gemacht.

Der argen Welt falsches betriegliches Klingen

Hat viel mehr um Leib und Seele gebracht,

Weißenburg:
Wenn Verdunst« und Mißgunst,
Neid und Haß brönnten wie Feur,

So wäre das Holz nicht halb so teuer,
* Ver-be-unst — Mißgunst.
Vgl. Gampelen «,.

Kandergrund:
Gebauen durch Christen Richen,

Oberlieütenant im 1781. Jahr:
Gott behüte zu jeder Zeit diese Scheur

samt dem ingeährneten Fuoter und

auch die darunter ingestellte Viehwahr:
Alles was wir hier samlen ein.

Fließt alles von dem Sägen dein,

David Rytter Zimmermeister,

Melchior Hemßeler Wandknecht war.

Schürboden:
a. Kommst dn in dise Alpen hinein,

Die Nas steck nicht in alles ein,

Bis du bezahlt hast deine Schulden;
Erst dann wird man die Deinigen dulden.

Ein jeder wünsch mir was er will,
Ich wünsch im zehen mal so vil.

Vgl. Sutermeister, ebd. S. 26.
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b. (Sin ber ßäferei):
SifeS HauS tyat (affett bottmen

Stictyarb Sonrab unb Gtyriften Steiner

Son Stinggetiberg, wotyntyaft in Saitterbriimien.

Gtyriften S°ß 3immermeifter maï- ®°d mn l111^-

Slbelboben:

a. GS bäumet feiner nie fo gut,

SaS jeberman gefallen tut.

b. 3d) gel) auS ober ein,

So ift ber ïtyob unb wartet mein.

c. Bis mir wittfom, mein liber ©aft.

Haft bu haar ©äff, ein roenig raft. — Siano 1690.
Sgl. Sittermeifter, ebb. S. 53.

©ebuwen burety Hflng SJtaurer,

Sotyr* Senner unb SBürt unb Senuaburen.

* Sortyer.

d. SJtan etyer fragt, wie eS mir gety,

©iengS mir wotyf, eS ttyät im wety.

Sod) will ictyS mit itym gut meinen,

Gr mag lactyen ober weinen.

e. (©ilgian Sctyranj; am Unterjug):
3a) achte meine Haffer

©leid) wie baS Siegenwaffer

(SaS) oon ben Säctyem fließt.
Unb ob fie micty fetyon neibett,

So muffen fie bocty leiben

Saß ©ott mein Helffer ift.
Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 27; Sabberg, ebb. S. 30.
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d. (An der Käserei):

Dises Haus hat lassen boumen

Richard Konrad und Christen Steiner

Von Ringgenberg, mohnhaft in Lauterbrunnen.

Christen Poß Zimniermeister war. Gott mit uns.

Adelbode »:

a. Es bäumet keiner nie so gut,

Das jederman gefallen tut,

b, Ich geh aus oder ein,

So ist der Thod und wartet mein.

o. Bis mir willkom, mein liber Gast

Hast du baar Gält, ein wenig rast.— Anno t69v.
Vgl. Sutermeister, ebd. S. S3.

Gebnmen durch Hans Maurer,
Bohr^ Venner und Würt und Sennabnren.

* Vorher,

<Z, Mancher fragt, wie es mir geh,

Giengs mir mohl, es thät im weh.

Doch will ichs mit ihm gnt meinen.

Er mag lachen oder weinen.

«. (Gilgian Schranz; am Unterzug):
Ich achte meine Hasser

Gleich wie das Regenwasfer

(Das) von den Tächern fließt.
Nnd ob sie mich schon neiden.

So müssen sie doch leiden

Daß Gott mein Heister ist.

Vgl, Sutermeister, ebd. S, 27; Padberg, ebd. S, 3U.
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Slnito 1737 biefe SJiatylerei* überall fo gring
gemactyt bürcty Steptyan Slttenbaa)**.

* Sag Simmer ift bemalt : auf einer SBanb bemerft man bie

jetyn Jungfrauen, auf ber anbern Sa»ib unb ©oliatty, umratymt
»on arctyiteftonifctyen Ornamenten. Sie Stete trägt Sonne, 3)ionb
unb Sterne.

**Serfelbe foli aud) bie Sede ber fiirctye bemad tyaben.

Srteng:
Uf ©ot ift üfer gertrumen.

3n big Stamen tyan id) V. D. unb H. M. bn Sptctyer

bttwen.
Sefctyad) im 1602. 3ar,
Unb aS ma i SJtergen fanb

BuedtyigS Soub unb ©rag fanb.

3nnertfird)en :

a. Sl(g man gait 1595 3ar,
2Barb big Hue buwen burcty Hflng Saubo.

Safper Soft ^nâmeifter waft.

b. ©(eia) wie ber Sctyatt unb Sonnenfatyein,

Silfo »ergetyt bag Sehen bein.

Srum förd)te ©ott unb feie fromm,

Saß bein Gnb mit greuben fomm.

SJteiringen (an einem feittyer abgebrannten §auS):

3m 1632. 3ar im 1. Sag SJBinmottat in bet Stactyt gwifctyen

ben XI unb ben gwetfen en tyat ftcty fo gtoße

girgnot begäben fo erfctyrofenticty unb tyert. — 12 grofe

Hifer eg »ergerent — fünf ober fättyg gantyer

Stunb — mer ban firgroetmig ttyufig Sfunb — aKein
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Anno 1737 diese Mahlerei* überall so gring

gemacht dllrch Stephan Allenbachs.
* Das Zimmer ist bemalt: auf einer Wand bemerkt man die

zehn Jungfrauen, auf der andern David nnd Goliath, umrahmt
von architektonischen Ornamenten. Die Diele trägt Sonne, Mond
und Sterne,

** Derselbe soll auch die Decke der Kirche bemalt haben,

Brienz:
Uf Got ist üser Fertruwen,

In dis Namen han ich V. O. und H. N. dn Spicher

buwen.
Aeschach im 1602. Jar,
Und as ma i Merzen fand

Buechigs Loub und Gras fand,

Jnnerttirchen!
». Als man zalt 1595 Jar.

Ward dis Hus buwen durch Hans Baudo.

Kasper Kost Husmeistcr wast.

b. Gleich wie der Schatt und Sonnenschein,

Also vergeht das Leben dein.

Drum förchte Gott und seie fromm,

Daß dein End mit Freuden komm.

Meiringen (an einem seither abgebrannten Haus);

Im 1632. Jar im l. Tag Winmonat in der Nacht zwischen

den XI und den zwelfen en hat sich so große

Firsnot begäben so erschrotenlich und hert. — 12 grose

Hiser es verzerent — fünf oder sächs gantzer

Stand — mer dan firzwentzig thusig Pfund — allein
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am beni gütlictyen ©ut — unb ein Serfon, ein

uttfctyulbigeg Blut, — fo baritn finen ©eift

ufgäben. — ©ot gab ung atten ein fäfig Sähen.

Slmen. Sin bei Derbrunnen Stat
Stan biferS niro gebutoen hat.

S3i(beiSroi)f:
3d) achte meine Raffer
S3ie einen Sropfen SBaffer

Ser Dom Sacty tyeinieberfafb.
S3entt fie micty fd)on niben,

SJlüffen fie bocty fiben

Saß tnia) ©otteS ©üf ertyäft.*

* Sgl. 2tbetboben e.

Sa ut er bx nun en (äßtllertd) ©raf):
SJiitt ©ott ba^ HauS gehauen ift,
Sem fei'g befotylen bei aller grift.
Sein Gingang, Sluggaug, Sacty unb ©etnacty,

GrtyaltS, HeiT ©ott, oor Ungemach.

Slud) ttyeil ung beiuen Segen mitt,
Söorfür roier fotten hätten tyettte,

Hub nictyt üertyairen big auf morgen,
Sonft (äbten roter ben onne Sorgen,

Suid) ©otteS H»tfi nnb

§tvmv ptitteUrttti».
Sctymargenbitrg:

a. S3er gebattwet an bie ©äffen,
SJtueS teberman tabefn (äffen;
S3er aber biferS HfluS tabefn Witt,
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am dem zütlichen Gut — und ein Person, ein

unschuldiges Blut, — so darim sinen Geist

ufgäben. — Got gab uns allen ein sälig Laben.

Amen. An der verbrunnen Stat
Man disers nim gebuwen hat.

Wildersmul:
Ich achte meine Hasser

Wie einen Tropfen Wasser

Der vom Dach herniederfald.
Wenn sie mich schon niden,

Müssen sie doch liden

Daß mich Gottes Güt' erhält.*
* Vgl. Adelbode» e.

Lauterbruunen (Willerich Graf):

Mitt Gott daß Hans gebauen ist,

Dem sei's befohlen bei aller Frist.
Sein Eingang, Ausgang, Dach und Gemach,

Erhalts, Herr Gott, vor Ungemach.

Auch theil uns deinen Segen mitt,
Worfiir wier sollen Kälten heute,

lind nicht verharren bis auf morgen,
Sonst labten wier den onne Sorgen,
Durch Gottes Hülff und

Kerner Mittelland.
Schmarzenburg:

s. Wer gebauwet an die Gaffen,
Mnes iederman tadeln lassen;

Wer aber disers Haus tadeln will,
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Ser ftanbe bod) ein wenig ftitt,
Unb betrachte eS frei,
Ob fein Satyeimen audi fo fei

Sgl. Sutermetfter, ebb. S. 23.

b. 3n ©oteS Stamen unb Sertratimen

Hat Ulrich ©affer bieg HauS (äffen bauweit.

Qu bifer 3rit er Unber^Denner war,
Unb Barbara ©ilgeit fein Gtyegematyl. — 1671.

c. (äln einem Senngttyor):
1. gwibefen unb Saud),

Staub unb Stand),

S3einen unb Sachen,

Sinb fäctyg Sactyen,

Sie dare Slugen bitnfet ntactyen.

2. SJtein Gingang unb Sluggang, o Hevr< bewahr.

Sag ta) bead)te in feine ©efatyi;

3d) fege gu SBaffer ober gu Sanb,

Begfeit bit tuia) mit beiner Hanb

3. ©ewüß ift ber Sob, ungewtiß bei Jag,
Unb bie Stttnb atta) niemaitb wüßen mag.
Snrum ttyue ©tietg, bebenfe babei,

Sag jebe Stunb bie (etgfe fei.

Sgl. Sabberg, ebb. S. 39.

©uggigberg:
a. Sie fctyönfte 3iert an einem HfluS

3ft wann ba fctyaut tyinauS

ïreu, Siebe unb ©erectyttgfeit.

Sie SegenS=cron ift ityr bereit.

D ©ott, fctyaff unS burety 3efum Gtyrift,

Saß wir aua) ttyuen waS unS gum $dl
unb bir aua) wotylgefätlig ift.
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Der stände doch ein wenig still.

Und betrachte es frei,
Ob sein Daheinien auch so sei

Vgl. Sutermeister, ebd. S. S3,

b. In Gotes Namen und Verträumen

Hat Ulrich Gasser dies Haus lassen bäumen.

Zu diser Zeit er Uuder-venner mar,
Und Barbara Gilgen sein Ehegemahl. — 167 l.

o (An einem Tennsthor):
1. Zwibelen und Lauch,

Staub und Rauch,

Weinen und Lachen,

Sind sächs Sachen,

Die klare Augen dunkel machen,

2. Mein Eingang und Ausgang, o Herr, bewahr.

Das ich beachte iu keine Gefahr;

Ich fege zu Wasser oder zu Land,

Begleit du mich mit deiner Hand!
3. Gewüß ist der Tod, ungcmüß der Tag,

Und die Stund auch niemand müßen mag.
Darum thue Guets, bedenke dabei,

Das jede Stnnd die leiste sei.

Vgl. Padberg, ebd. S. 39.

Guggisberg:
Die schönste Ziert an einem Haus

Ist wann da schaut hinaus

Treu, Liebe und Gerechtigkeit,

Die Segens-cron ist ihr bereit,

O Gott, schaff uns durch Jesum Christ,

Daß wir auch thuen was uns zuin Heil
und dir auch wohlgefällig ist.
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b. Stuf ©otteS Bertrauen

Hat Hanä Binnen tyie (äffen bauen

gürroar — im 1774. 3ar.
c. Sieg Haug atttyier gebauen war

3m 1774. 3atyr.

3inimermeifter Gtyriften SJiaft

unb Hang ©ingge fi finb,
Unb aua) Don ©ott bargu beftimint,
SUS fdtge SJtenfter bie man wotyl
SJtit Speig uub Sranf unb Sotyn »erfetyen fol.

d. Ser große ©ott bcwar biß Hang
Unb alle bie barinnen getyen ein uub aug,

3a aud) alle bie barinnen wotynen.

Sltteg ©tttteS,gitSeel unb Seib laß itynen, Herr, gufointnen^
Unb roan eS entlieh fommt an Sterben

So (aß unS aua) bie eroige ©füdfeligfeit ererben.

Gehauen int 1774 3atyr
Sityt Gtyrifti ©ebttrt fürtoar.

e. SJtein Sritt unb alle Schritt
2o fai ober ein

So iff ber Sob unb roartet mein

f. (am ïennSttyor) :

Sratt feinem Siolf auf grüner Hc'°
Unb feinem 3ub bei feinem Gib,
Unb feinem S3eib bei feinem ©etoüffeu,

Sonft wirft »on atten breoen befety

Sgl. Sabberg, ebb. S. 31.

g. grib oon uffen, Stuty dou innen,

©efunbe ©lieber unb gtttte Sinnen,
Hiutiuefg=freub unb Grben»fegen

Söünfctyen icty attwegen.
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d. Auf Gottes Vertrauen

Hat Hans Binnen hie lassen bauen

Fllrwar — im 1774, Jar.
c. Dies Haus allbier gebauen war

Im l774. Jahr.
Zimmermeister Christen Mast

und Hans Gingge si sind,

Und auch von Gott darzu bestimmt,

Als kluge Meyster die man wohl
Mit Speis uud Trank und Lohn versehen sol.

cl. Der große Gott bcwar diß Hans
Und alle die darinnen gehen ein uud aus,

Ja auch alle die darinnen wohnen.

Alles Guttes, zu Sect und Leib laß ihnen,.Herr, zukommen»

Und wan es entlich kommt an Sterben
So laß uns auch die ewige Glückseligkeit ererben.

Erbauen im 1 774 Jahr
Siht Christi Geburt furwar.

e. Mein Tritt und alle Schritt
To fal oder ein

So ist der Tod und wartet mein

k. (am Tennsthor):
Trau keinem Wolf ans grüner Heid

Und keinem Jud bei seinen: Eid,
Und keinem Weib bei seinem Gewüssen,

Sonst wirst von allen dreyen besch

Vgl. Padberg, ebd. S. 31.

g. Frid von ussen, Ruh von innen,
Gesunde Glieder und gutte Sinnen,
Himmels-freud und Erden-segen

Wünschen ich allwegen.
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h. («m Dfen) :

3d) leb unb roeiß nictyt roie laug,
3a) fterb unb roeiß niatyt roie unb roann.

3a) fahr unb roeiß nictyt rootyin;

SJÎicty Willibert baß id) nod) fiötylicty bin.

S3atteurot)t :

a. 31' ber 3d Sanbictyt Safer 3tmntermeifter gefin im

[1681 3atyr.
Gg ift fein SJtan fo weis noa) aft,
SaS er fön buwen baS teberman gefalt.

©efalt eg fd)on nit ieberman,

So tyab ia) bocty mein Seft geban.

Hah lieber als bicty felbS ben Siectyften bein,

S3an bu wilt ©otteS Siener fein. MDCLXXXI.

b. (3(m „Sittyügfi"):
Hin getyt bie Qdt, tyet tommt ber Sob.

O SJienftt), betractyt'g unb förctyte ©ott.*
* Sgl. ©labbad), Sie §oljard)iteftur ber SctyWetj, S. 117,

Sir. 29; Sutermeifter, ebb. S. 46.

c. (31m Dfen):
Steher greunb, mactyt'S bei bir faft,
So fotnitt gu mir, id) roäritt bid) halb.

© a m p e 1 e n :

a. (1727):
S3an Stib unb HflS brunn we ein gür
So war baS H°(j nit tyafb fo für*.

* Sgl. ©labbad), Sie §oljarctytteftur ber SctyWeij, S. 115,
Dît. Il; Sutermeifter, ebb. S. 31; Salerà* ebb. S. 32.
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K. (Am Ofen) :

Ich leb und weiß nicht wie lang,
Ich sterb und weiß nicht wie und wann

Ich fahr und weiß nicht wohin;
Mich wundert daß ich noch fröhlich bin,

Wattenwyl!
a. Zu der Zit Bandicht Baler Zinimermeister gesin im

fISSI Jahr,
Es ist kein Man so weis noch alt,
Das er kön buwen das iederman gefalt,

Gefalt es schon nit iederman.

So hab ich doch mein Best gedan.

Hab lieber als dich selbs den Nechstcn dein,

Wan du wilt Gottes Diener sein, MLI.XXXI.
b, (Am „ZitlMli"):

Hin geht die Zeit, her kommt der Tod,

O Mensch, betracht's und förchte Gott,*
* Vgl. Gladbach, Die Holzarchitektur der Schweiz, S, 117,

Nr, 29; Sutermeister, ebd. S. 46.

«. (Am Ofen):
Lieber Freund, macht's bei dir kalt,

So komm zu mir, ich warm dich bald.

G a mpelen:
», (I7S7):

Wan Nid und Has brunn we ein Fiir
So wär das Holz nit halb so tür^.

* Vgl. Gladbach, Die Holzarchitektur der Schweiz, S. IIS,
Nr. II; Sutermeister, ebd. S. 3l; Padberg, ebd, S. 3Z.
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b. D SJtöitfd), ford)t ©oft unb halt btety front,

Bis bin Sähe gu einem Gnbe foiniit

c. SJtin US» unb 3ngang, Hev» nettar,

Saß ia) geratyt in feine ©efar,

3d) fei gn S3affet ober Sanb

So ret mia), fetx, mit beiner Hanb*
* Sgl. Sd)warjenburg c. 2, unb ©labbacty, Sie ^oljarctyit. b.

SctyWeij, S. 114, nr. 2.

d. O SJienja), bebenfe rootyl in allen Sactyen,

Sie bu tyaft auf ber S3ett gu mad)en,

Saß ©ott ber atteS tyört unb fictyt,

Sina) fetyauroe roaS Don bir gejctyietyt,

Uub baß bu nitteft Don Styuii unb Sähen

Sim jüngften Sage Siectynung gäben.

SeSwegen nim bei Sag unb Stactyt

Sod) beiti ©ewiffen wotyf in aa)t.

e. (Safob ©tyger, 1737):

D Hcv ®ot, biefeS Hflug beroar

Bor geuer unb Branb uub afer ©efar ;

Sctyüt aud) beinen Sägen aug

Über atte bie ba getyen ein unb aug

f. (Db bem Senngttyor) :

Sia) großer ©ot, (aS beinen Sägen

gließen in bieg Hang roie ber Stägett,

SJtit SJBein uub Som unb allerlei ©ebreit

gür meine Siot unb SiuCbatfeit.

g. (©benba):

O Hei'» bu roölft beroaren

Sieg HauS oor geur unb atten ©efatyren,
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b. O Möiisch, forchi Gott und halt dich from,

Bis diu Labe zu einem Ende komm

e. Min Us- und Jngang, Her, bewar,

Daß ich geraht in keine Gefar,

Ich sei zu Wasser oder Land

So ret mich, Her, mit deiner Hand *

* Vgl, Schwarzenbnrg e, S, und Gladbach, Die Holzarchit, d.

Schweiz, S. It4, nr. S.

à. O Mensch, bedenke wohl in allen Sachen,

Die du hast auf der Well zu machen,

Daß Gott der alles hört und ficht,

Auch schauwe was von dir gefchicht,

Und daß du muest von Thu» und Lüben

Am jüngsten Tage Rechnung gäben.

Deswegen nim bei Tag und Nacht

Doch dein Gewissen wohl iu acht.

e. (Jakob Gvger, 1737):
O Her Got, dieses Haus bewar

Vor Feuer und Brand nud aler Gcsar;
Schiit auch deinen Sägen aus

Uber alle die da gehen ein und nus

f. (Ob dem Tennsthor):
Ach großer Got, las deinen Sägen

Fließen iu dies Haus wie der Rögen,

Mit Wein und Korn und allerlei Gedreit

Für meine Not und Nutzbarkeit.

8. (Menda):
O Her, du wölft bewaren

Dies Haus vor Feur und allen Gefahren,
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3roeitrad)t nnb Dor alletti Seibt,

Sott nun an biß in Groigfeit.
SiS HauS ift aufgerictyt ben 2. Sag —-

1769 Bradjinonat.

h. (^afob ©tyger 1737; am Sug ob bem îenngttyor) :

1) Biet ttyttfeub Seufger fctyid td) bir,
Sctyif bu mir nur einen bafür.

2) SBenn baS HerSe nmre wie Stein,
So würbe bie Siebe beftättbig fein.

3nS. (Samuel ©ugger):

a. SBir bumeu alle oefte,*

Ser Bouw im Himmel ift ber hefte.

SaS H"S ftat in ©otteS Hanb,
©ot behüte eS oor gübr unb Branb.

Bänbidty BauS, ben 21. Sag Hornunc

ano 1677 ^ar.
* Sgl. Sattrigen f.

b. SaS HfluS wolle fegnen ber große Segeng»@ot,

Gr wöü eS aucty betyüten Dor geur unb SBaffetS Siot.

Surety ©otteg Hülf uub 3Jtenfctyen»Srnft

Hat 3initnermetfter Samuel Sientfcty bieg Haug gemactyt.

i 790.

B x ü 11 e 1 e ti :

a. geuer, S3 äffer, Sttft unb Grben,

Herr, ung nictyt gur Straf laß werben.

h. Stuf ©ott in atten Stöten an,
Ser wirb geroüS(id) bi bir flau,

Hilft eim ieben auS ber Stot,

Ser nur naa) feinem SMtten ttyut.

1690.
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Zweitracht und vor allem Leidt,

Von nun an biß in Ewigkeit.
Dis Haus ist aufgericht den 2. Tag —
>769 Brachmonat.

K. (Jakob Ghger 1737; am Bug ob dem Tennsthor):
1) Viel thusend Seufzer schick ich dir,

Schik du mir nur einen dafür.

2) Wenn das Herze wäre wie Stein,
So wurde die Liebe beständig sein.

Ins. (Samuel Guggerl:
a. Wir buwen alle veste,^

Der Bouw im Himmel ist der beste.

Das Hus stat in Gottes Hand,
Got behüte es vor Führ und Brand.

Bändich Baus, den 2l. Tag Hornnnc

ano 1677 Jar.
* Vgl. Lattrigen f.

b. Das Haus wölle seguen der große Segeus-Got,
Er wöll es auch behüten vor Feur und Wassers Not.

Durch Gottes Hüls und Menschen-Kraft

Hat Zimmermeister Samuel Rentsch dies Haus gemacht.
I 790.

Brüttelen:
n. Feuer, Wasser, Lust und Erden,

Herr, uns nicht zur Straf laß werden,

l>. Ruf Gott in allen Nöten an.
Der wird gewüslich bi dir stau,

Hilft eim ieden aus der Not,
Der nur nach seinem Willen thut.

l699.
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* bag tyeifst:

©Ott fei mir Sünber gnäbig.
So fei ein Sünber feiig.
SJiein einjiger Mittler erlöfe mid).
So fei ein Sünber feiig.
©ott fei mir Sünber gnäbig.

Serfelbe Sprud) fetyri Wieber In Sfettertyaufen.

d. 1. (g. §ämmerli):
Herr 3efu treuer Herr unb ©ot,
Semar big Haug Dor geureg Scot. R. B.

d. 2. (3. Lämmer«):
SJtit ©otteg Hülf big Haug gebauwen ift,
Sem fei eS befoten gn aller griff;
Sin Gingang, USgang, Sad) unb ©mad),

Betyüt ©ot oor Uugemaa).

1764.

e. ©ott fegne biefeS gange HfluS

Unb alle bie getyn ein unb auS,

Sie Gftern, Sinber unb wag brinnen,

Samt attem bem wag fie beginnen.

falnad). (Db ber SEbüre »on Samuel Sd)wab, »äjere):
3ty getye uS ober in,

Sa iff ber Sob unb wartet min.*
* Sgl. Slbelboben b, unb ©uggisberg e.
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* das heißt:
Gott sei mir Sünder gnädig.
So sei ein Sünder selig.

Mein einziger Mittler erlöse mich.

So sei ein Sünder selig.
Gott sei mir Sünder gnadig.

Derselbe Spruch kehrt wieder in Pfetterhausen,

u. 1. (I. Hammerli):
Herr Jesu treuer Herr und Got,
Bewar dis Haus vor Feures Not, Ii, ll.

6. 2. (I. Hammerli):
Mit Gottes Hüls dis Haus gebauwen ist,

Dem sei es bcfolen zu aller Frist;
Din Eingang, Usgang, Dach und Gmach,

Behüt Got vor Ungemach,

l 764.

e, Gott segne dieses ganze Haus
Und alle die gehn ein und aus,

Die Eltern, Kinder und was drinnen,

Samt allem dem was sie beginnen.

kalnach. Mb der Thüre von Samuel Schwab, Häjers):

Ih gehe us oder in,

Da ist der Tod und wartet min.*
* Vgl. Adelboden d, und Guggisberg «,
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Sattrigen:
a. Hel'ri ntein Hei'/ — ®ib Segen nnb ^>eif.

b. Herr, fegne meinen Gittgang unb SluSgaug.

c. Setractyt guerft bid), — Gtye bu oeractyteft mid),

tl. 233o ber Herr baSHauS bewaa)t, — Sa ift motylbewactyt.

e. Bebenf o SJtenfa), tyaft bid) bereit;
Stadt) ber Qdt — Somnit bie Gwigfeit.

f. Hier bouroen roir atte Defte,

Unb finb bocty fientbe ©afte.
S3o roit eroig foüten fein,

Samntleu roir gar wenig ein.*
* Sgl. ©labbatt), Sie §otjarctyit. b. Sctymctj, S. 116, nr. 20;

Sutermeifter, ebb. S. 65; Sabberg, ebb. S. 38; ferner 3trcty b.

g (joty. Hoffmann):

Her ©ot, in beinetu Stamen gatyn icty ang,

Her, regier mein ganÇeg HauS.

Sie HauSfrattro unb bie Sinber min

Sag ia) bir, o §tx, befotylen fut. — 1738.
Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 11.

h. S3 ir ttyun in ©otteS Stauten bouwen,

^tym wollen wir eS aud) »ertrottwen.

Gr fegne unfer Sun unb Saffen,

Uub 6efetyre alle bie unS tyaffen.

1810.

i. ©ot, mit beiner Hanb

Seroar big Hang »or Branb.

k. 1. (3(n einem Äaften):
Sllfer SJtenfctytyeit Sin unb SJtut

Stetyt nur auf Stictytunt, Gtyr unb gittictyem ©ut;
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Lattrigen:
s. Herr, mein Heil, — Gib Segen und Heil,
b. Herr, segne meinen Eingang und Ausgang,

e. Betracht zuerst dich, — Ehe du verachtest mich.

>>. Wo der Herr das Haus bewacht, — Da ist mohlbewacht.

s. Bedenk o Mensch, hast dich bereit;

Nach der Zeit — Kommt die Ewigkeit,
t'. Hier bouwen wir alle veste,

Und sind doch fremde Gäste.

Wo wir ewig sollten sein,

Sammle» wir gar wenig ein.«

* Vgl. Gladbach, Die Holzarchit. d. Schweiz, S. tI6, nr, 2«;
Sutermeister, ebd. S. 65; Padberg, ebd. S. 38; ferner Arch d.

8 (Joh. Hoffmann):

Her Got, in deinem Namen gahn ich aus.

Her, regier mein gantzes Haus.
Die Hausfrauw und die Kinder min

Las ich dir, o Her, befohlen sin. — 1738.
Vgl, Sutermeister, ebd. S. II.

K, Wir thun in Gottes Namen bouwen,

Ihm wöllen wir es auch vertrouwen.

Er segne unser Tun und Lassen,

Und bekehre alle die uns hassen.

I8l0.
i. Got, mit deiner Hand

Bewar dis Hans vor Brand.

K, >. (An einem Kasten):

Aller Menschheit Sin und Mut
Steht nur auf Richtum, Ehr und zitlichem Gut;
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Hub roentt fie bag erwarben,

So liegen fie ttieber unb ftärben.

2. grölicty watt icty faun,

Sraurig wan icty ntueß

Sdtgeit froda) iff gefärticty,

Slltgeit traurig ift befctywärltd),

Sdlgeit attfrictytig, bag ift erfid).

S d) ü p f e n :

a. SJtit SJtönfctye Hilf unb ©otteg Statt
Hat Hang Brun bifen Bottw gemactyt

3m 166 7 3at.
Sag Hang ftetyt in ©otteg Hanb,
Ser bewatyr eg »or Braitb, SBaffer uub Sctyanb.

Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 10.

b, Stuf ftetffe H°ff"ung unb ©od»eitiaiiwen

Hat Benbictyt Bogt unb Sdtna S3»ß alltyier gebanwen,

©ott trotte eg lang aufrectyt fparen,

Erfüllen, fegnen unb bewatyren.

c Gilictyt gelebt uub feiig geftorbeit,

Steiifet* auf Grben getuütyfatu erworben.
* 3urüftung, getyrung.
Sgl. Sutermeifter, ebb. S. SO.

S3ingarten:
a. SaS Sor getyt auf unb gu,

3m Hintmef ift eroige Stttty.

Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 30.

1) Stuf Geben finb roit alle ©eft,
Unb ift ein fntgeS Bleiben.

Sod) baut man neue Häufet Deft,*

Unb muffen balb batauS fctyeiben.
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Und wenn sie das erwarben,

So liegen sie nieder nnd starben,

2, Frölich wan ich kann,

Traurig wan ich mueß

Allzeit frölich ist gefärlich,

Allzeit tranrig ist beschwarlick,

Allzeit ansrichtig, das ist erlich.

Schupfen:
u. Mit MönscheHilf und Gottes Kraft

Hat Hans Brun Visen Bouw gemacht

Im 1667 Jar.
Das Haus steht in Gottes Hand,
Der bewahr es vor Brand, Wasser nnd Schand.

Vgl. Sutermeister, ebd. S. t«.
l>, Ans steiffe Hoffnung nnd Gottvertranmen

Hat Bendicht Bogt nnd Anna Wyß allhier gebauwen,

Gott wolle es lang aufrecht sparen.

Erfüllen, segnen und bewahren,

v. Erlicht gelebt und selig gestorben,

Reyset* auf Erden gemühsam erworben.
« Zurüstung, Zehruug.
Vgl. Sutermeister, ebd. S. 3t).

Wingarten:
u. Das Tor geht auf und zu,

Im Himmel ist ewige Ruh,
Vgl. Sutermeister, ebd. S. 3«.

1> Aus Erden sind wir alle Gest,

Und ist ein kurzes Bleibe».

Doch baut man neue Häuser vest,*

Und müssen bald daraus scheiden,
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3nnert 70 unb 80 3aren

SJtttß man ein HauS fürwar
Son »iereit Saben leiben.

Sriim fua), o SJtenfcty, »oiauS

SaS fctyöne HinimelStyauS!

Sort fannft bit ewig bleiben.
* Sgl. Sattrigen f.

Siegbaa):
S3er tut bauwen an bie Straßen,
SJtueg bie Sabler reben faffeu.

3d) tyab gebaut naa) meinem Sinn,
Gin anbei bauwe wie er will.

Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 20. 21.

Oberwnl. (Dfenwanb im §aufe »on filaug Sdjtoab):
SBeun einer fommt unb fagen fan,
Gr b,ab eg atten rectyt getan,

So bitt id) ityn in atten Gtyren,

Gr roett mia) biefe Sunft ana) (etyren. — 1 769.
Sgl. Sutermeifter, ebb. S. 24.

Slrcty:
a. (3»f (Sggimann):

Surety ©otteg $Utf nnb SJtenfctyen»Sraft

Hat Saniet Sctyroab oon Sita) bieg HauS gemaatyt*

Unb aufgetictyt ben 23. Slprit 1789.
Ser HeVÏ wirb ben SBeigeit in feine Sctyeureit

Samlen unb bie Spreuer — S3irb er Derbrennen mit

unauglöfctydctyent geuer.
* Sgl. Sctyüpfen a.

b. S3ir bauwen Häufer tyoa) unb feft,
Unb finb barin nur fiembe ©eft,
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Innert 70 und 8« Jaren

Muß man ein Haus fürmar
Bon vieren Laden leiden.

Drum such, o Mensch, voraus

Das schöne Himmelshaus!
Dort kannst du ewig bleiben,

* Vgl, Lottrigen k,

Diesbach:
Wer tut bauwen an die Straßen,
Mues die Tadler reden lassen.

Ich hab gebaut nach meinem Sinn,
Ein ander bauwe wie er will.

Vgl, Sutermeister, ebb, S. LO, 2l.

Oberwyl. (Ofenwand im Hause von Klaus Schwab):
Wenn einer kommt und sagen kan,

Er hab es allen recht getan,

So bitt ich ihn in allen Ehren,
Er well mich diese Kunst auch lehren, — > 709.

Vgl. Sutermeister, ebd. S, 24.

Arch:
a. (Jos Eggimann):

Durch Gottes Hiilf und Menschen-Kraft

Hat Daniel Schwab von Arch dies Haus gemacht^

Und aufgericht den 23. April l 789.

Der Herr wird den Weizen in seine Scheuren

Samlen und die Spreuer — Wird er verbrennen mit

unauslöschlichem Feuer.
« Vgl. Schupfen a.

l>. Wir bauwen Hauser hoch und fest,

Und sind darin nur fremde Gest,
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Unb ba roir eroig rootten fein,

Sa fammctn roir gar roenig ein.*
* Sgl. Sattrigen f.

c. GS ift fein Sad) auf ganger Grb

SaS nictyt Don SJtenfctyen gefabelt »erb.

¦Seugingen. (Huf bem Sug eines Speictyerg):

Bon Slttri (Sitttreu) über bie Sir

Big tyietyar. 1736.

Hinbelbanf.
O ©ot, betyüt baS HUS oor Sranbt,
Sor Safter unb Sctyanbt.* — 1746.

* Sgl. Sdtyüpfen a.

Soçwil. (Db einer Äelterttyür):
©ot fogne ber 3ngang unb USgang.*

* Sgl. Sattrigen b.

'S a nn roil. (Sctyeuer 1772):

a. Siller Slnfang gu biefer grift
©efctyecty im Stamen 3efu Gtyrift;
Gr jtea) mir bei früty unb fpat,
Big allea mein Sun ein Gnbe tyat.

b. Sie Sctyüt ftetyt in ©otteS Hanb,
©ott beroar fi oor gür unb Branb.

Sgl. Sdtyüpfen a; Sutermeifter, ebb. S. 6.

c. GS mag mir ein ietoäber gönnen roaS er roitt,

©ott geh im groetmat fo Dil.

Sgl. Sctyürboben a.

Stotyrbacty:

a. Huet bich, flued) nictyt uS bem HauS,

Ober getye batb gur Styür tyinauS;

SafàenbuiÇ bet Çift. ©efetïtdboft 1900. 9

— 129 —

Und da wir ewig wollen sein,

Da sammeln wir gar wenig ein.*
^ Vgl. Lattrigen l.

«. Es ist kein Sach auf ganzer Erd

Das nicht von Menschen getadelt werd.

Leitzingen. (Auf dem Bug eines Speichers):

Von Altri (Alttreu) über die Ar
Bis hiehar. 1736.

Hindclbaiik,
O Got, behüt das Hus vor Brandt,
Bor Laster und Schandt.* — 1746.

« Vgl. Schüpfen s.

Lotzmil. (Ob einer Kellerthür):
Got sägne der Jngang und Usgang.*

* Vgl. Lattrigen K.

Bannwil. (Scheuer 1772):

», Aller Anfang zu dieser Frist

Geschech im Namen Jesu Christ;

Er stech mir bei früh und spat,

Bis alles mein Tun ein Ende hat.

b. Die Schür steht in Gottes Hand,
Gott bewar si vor Für und Brand.

Vgl. Schüpfen »; Sutermeister, ebd. S. 6.

o. Es mag mir ein iewäder gönnen was er will,
Gott geb im zweimal so vil.

Vgl. Schürboden »,

Rohrbach:
». Huet dich, fluech nicht us dem Haus,

Oder gehe bald zur Thür hinaus;
Taschenbuch der hift, Gesellschaft I3W, S
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Sonft möd)te ©of Dom Himmelreich/

Straffen micty unb bid) gugleia).*
* Sgl. Sctynottwil ; Sutermeifter, ebb. S. 54.

b. S3ir bauen Häufer feft,
Unb finb bocty frembe ©eft;
S3tr fammefn gar wenig ein,

Sa wir ewig füllten fein.* — 1755.
* Sgl. Sita) b; Sattrigen f; Sßinau.

c. Ser SJtenfety bauet für bie 3eit,
©ott für bie Gwigfeit,
Unb benen bie er liebet,

Sie Sßotynung gubeieitet:

©ott mit unS, wer Witt tribet unS.

Sctyüppad):
3m 17 75 3atyr tyabe id) Hang Sctyänf unb SJtab(ettct>

gret) baS HUS (äffen bouwen.

©ott betyüete ben SlttSgang unb 3ngang.*
Sgl. SoÇWil; Sattrigen b.

S3 in au. (fln einem ^ennSttyor):
S3ir bawen Htifer feft

Unb finb bocty frembe ©eft.
S3ir fantfen wenig ein,

S3o wir ewig fotten fein*
* Sgl. Storbacty h.

Sioggwil. (Speictyer fiotyler=|>tlt&rumter):

a. HanS ©eifer banwet an bie Straßen,
SJiueg ieberman fctyauwen (äffen,*
S3an'S fetyon nit gfait tebermann,

So b,ab ia) bod) baS SJtetne getan.
* Sgl. Siegbad); SctyWarjenburg a.
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Sonst möchte Got vom Himmelreich

Straffen mich und dich zugleich.*
* Vgl. Schnottwil! Sutermeister. ebd. S. 54.

b. Wir bauen Häuser fest,

Und sind doch fremde Gest;

Wir sammeln gar wenig ein.

Da mir ewig sollten sein,* — 1 755.
* Vgl. Arch b; Lattrigen i; Winau.

«. Der Mensch bauet für die Zeit,
Gott für die Ewigkeit,
Und denen die er liebet,

Die Wohnung zubereitet:

Gott mit uns, wer will wider uns.

Schüvpach:
Im 1775 Jahr habe ich Hans Schänk nnd Madlena

Frey das Hus lassen bouwen.

Gott behüete den Ausgang und Jngang.«
Vgl. Lotzwil; Lattrigen d.

Winau. (An einem Tennsthor):
Wir bawen Hüser fest

Und sind doch fremde Gest.

Wir samlen wenig ein,

Wo wir ewig sotten sein.*
* Vgl. Morbach d.

Roggmil. (Speicher Kohler-Hiltbrunner):
a. Hans Geiser bäumet an die Straßen,

Mues iederman schäumen lassen,«

Wan's schon nit gfalt jedermann,

So hab ich doch das Meine getan.
* Vgl. Diesbach: Schwarzenburg a.
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b. Sitte bie mid) fennen,

233ünfd) mir ein jeber waS er roil;
3d) roünfd) inen aua) toaS fi mir gonen,
©ott geh inen nod) fo Dil.*

Grbauroet bem HanS ©eifer in Stoggroil 1741.
* Sgl. SannWil c.

c 3a) bin mit ©otteS SJtactyt

Bon SfauS Slntman gemactyt.

SJtarbaa). («uf einem Saften):

a. SBo ift ein Gbefftetn,

See tyeller fctyein

SllS Sugenb mit Befctyeibenheit »ereint?

b. Sreue Siebe fctyeibet nictyt,

Big ber Sob bag Sehen brictyt.

îïvi.
Slnifteg. (»ttffet im Sufttyaug):

Ser SJieifter HflnS Sctyerer »on Birgfen
tyat baS Buffet gemactyt

mit famt ftnem ®efe( HanS Safper
Don BafS ont 1596 3ar.

Ori|int|j.
Slrtty:

a. Slnna Sctyorn tyeoj id) mit Stamen,

©ott tyettf unS atte»famen.

1574.
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h. Alle die mich kennen,

Wünsch mir ein jeder was er wil;
Ich wünsch inen auch was si mir gönen,

Gott geb inen noch so vil.*
Erbauwct dem Hans Geiser in Roggwil 1741.

* Vgl. Bannwil «.

e. Ich bin mit Gottes Macht
Von Klaus Amman gemacht.

Knzern.
Marbach. (Auf einem Kasten):

». Wo ist ein Edelstein,

Der Heller schein

Als Tugend mit Bescheidenheit vereint?

b. Treue Liebe scheidet nicht.

Bis der Tod das Leben bricht.

Uri.
Amstcg. (Büffet im Susthaus):

Der Meister Hans Scherer von Birglen
hat das Buffet gemacht

mit samt sinem Gesel Hans Kasper

von Vals ym IS9« Jar.

Schwyz.
Arth:

», Anna Schorn heyß ich mit Namen.

Gott hells uns alle-samen.

1S74.
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b. Herr 3efu§ (Shrift

SJtit Stamen ©ot,
Ser bu allein

Schöpfer Himmel» unb GrtrictyS bift,

Sergeb unS unfer Sünb atten»fameu.

Slmen.

c. Sîubolf Don Uren bepß icty.

S3er baS $uê befietyt,

Ser bite ©ot für micty.

§pr0tl)urn.
Sctynottroif. (3tm Unter jug im etyemaligen SBiriStyauS):

Hütty bid), flud) nictyt in meinem Haug,
Ober gang batb gu ber Styür tyinauS.

Sunft mödtyte ©Ott Dom Himelrid)
Bribe ftraffen, mid) unb bid) gugtid).*

* Sgl gtorbad).

Oberborf :

a. S3enn einer roif bauroen an ©äffen unb Straßen,
SJtueß er bie Heren unb Staren reben faffen.*

* Sgl. SieSbad); Sctywarjenburg a; llerftyeim.

b. SJtan fagt inter,
Sie S3elt war fctytimer.

Stibt unb S$a^ tun brennen wie geur
SaS H°tjf mar nictyt tyalb fo teur.*

* Sgl. ©ampelen a.

c (RaplantyauS):

3n 1650 3ar tyat H« Hitman Slftrot,
UrS ©ibelin, bis HuS erbauwen, ©ot
Unb SJtaria gu Gtyren;

Sut fefbig ber neuwen Stift oeretyren.
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K, Herr Jesus Christ

Mit Namen Got,
Der du allein

Schöpfer Himmel- und Ellrichs bist,

Vergeb uns unser Sünd allen-samen.

Amen.

o. Rudolf von Uren heyß ich.

Wer das Hus beficht,

Der bite Got für mich.

Sowthur«.
Schnottwil. (Am Unterzug im ehemaligen Wirtshaus):

Hüth dich, fluch nicht in meinem Haus,
Oder gang bald zu der Thür hinaus.

Sunft möchte Gott vom Himelrich
Beide straffen, mich und dich zuglich.*

* Vgl, Rorbach.

Oberdorf:
s. Wenn einer wil bauwen an Gassen und Straßen,

Mueß er die Heren und Naren reden lassen.«
* Vgt. Diesbach; Schwarzenburg s; Uerkheim.

b. Man sagt imer,
Die Welt war schlimer.

Nidt und Haß tun brennen wie Feur
Das Holz war nicht halb so teur.«

* Vgl. Gampelen s.

e, (Kaplanhaus):

In ISS« Jar hat Her Hauptman Altrot,
Urs Gibelin, dis Hus erbauwcn, Got
Und Maria zu Ehren;
Tut selbig der neuwen Stift verehren.



— 133 —

|5n fruttiti».
Sangenbrud:

Gin Haug oon SJtenfctyentyänben getnactyt

Hab id) fo Diel nictyt geactyt;

Slber ein Hai'S ift mir bereit,

SMctyeS heftet)! in Gwigfeit.
Slmen. 1762.

Srittnau. (3lm SEennSttyor. grifc ßimmerli):
Sür unb Sor, tyeb bicty empor,

Befctyfieß bie Sctylog unb Stieget fin,
So fönnen wir fietyer fin,
SJtit greub unb SERfttt).

Stictytet micty nictyt aug,*

SaS id) erbaut b,ab bieg Hau§r
Sonber bie Stotty tyatg geban

Unb wif id)g felber mad)en fan.

©ott fegne biefeS HauS

Unb bie ba getyen in unb auS,

Sie HuSfraw unb bie Sinber min
SaS bir, o ©ott, befotylen fin**

1778.
* tabelt micty nictyt.
** Sgl. Sattrigen g.

U er ft) e im. (SBirtgtyaug) :

S3er ttyut bauen an bie Straßen

SJtuß bie Sente reben (äffen.*
Gin jeber baut mie'g itym gefällt.
S3er tyier in'g SMitgtyauS getyt, ber fommt umS ©efb.
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Kaselland.
Langenbruck:

Ein Haus von Menschenhänden gemacht

Hab ich so viel nicht geacht;

Aber ein Haus ist mir bereit,

Welches besteht in Ewigkeit.
Amen. 1762.

Aarga«.
Brittnau. <Am Tennsthor. Fritz Zimmerli):

Diir und Dor, heb dich empor,
Beschließ die Schlos und Riegel sin.

So können wir sicher sin.

Mit Freud und Müth.
Richtet mich nicht aus,«

Das ich erbaut hab dies Haus,
Sonder die Noth hats gedcin

Und wil ichs selber machen kan.

Gott segne dieses Haus
Und die da gehen in und aus,

Die Husfraw und die Kinder min

Las dir, o Gott, befohlen sin **

1778,
* tadelt mich nicht.
** Vgl, Lattrigen

Uerkhcim. (Wirtshaus):
Wer thut bauen an die Straßen

Muß die Lente reden lassen.*

Ein jeder baut wie's ihm gefällt.
Wer hier in's Wirtshaus geht, der kommt ums Geld.
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ÏÏBag ift beg SJtenfetyen Styun auf Grben?

Gin Sünbenfinb geboren werben,

Spracty» unb gangtog in ber S3iegen

Otyne Hnff geboren liegen.

Stetyen, getyen, friectyeu, fiçen,

Hungern, burften, frieren, fetywi^en,

Ginntal fctylafen unb einmal wactyen,

Ginmal trauren unb einmal lachen.

Ginmaf greub unb einmaf Seib,

Gtnmaf greunbfd)aft, tyernacty Streit
SBeittytn gietyen, weittyer getyen,

Unb bocty fein Bergnügen fetyett.

Sitte 3eit in ©efatyren fctyweben,

Unb gulegt ben ©eift aufgeben,

Siebermu Staub unb Slfctye werben,

Sag ift unfer Styutt auf Grben.
* Sgl. Dbevborf a.
** Sgl. Sutecmeifter, ebb. S. 68.

S taf eib acty. (über bem Styüreingang ber fflcütyle):

3a) gang aug ober ein,

Ser Sot unb wartet min.*
* Sgl. ätbelboben b; ©uggigberg e.

Sirctyfeerau:
a. Bauwen ift ein feinere Sitt.

Gim iebem gä gfatten begär ia) nitt.
Stäctyt gnûg id) meinem SJteifter binn.

Sein Battw nia)t iebem gfatten roirt.

Sarumb laß mid) aua) ungeirrt
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Was ist des Menschen Thun auf Erden?

Ein Sündenkind geboren werden,

Sprach- und ganglos in der Wiegen

Ohne Hüls geboren liegen.

Stehen, gehen, kriechen, sitzen,

Hungern, dürsten, frieren, schwitzen,

Einmal schlafen und einmal wachen,

Einmal trauren und einmal lachen.

Einmal Freud und einmal Leid,

Einmal Freundschaft, hernach Streit
Weithin ziehen, weither gehen.

Und doch kein Vergnügen sehen.

Alle Zeit in Gefahren schweben.

Und zuletzt den Geist aufgeben,

Wiederum Staub und Asche werden,

Das ist unser Thun auf Erden.
* Vgl. Oberdorf s,.

** Vgl. Sutermeister, ebd. S. l,S.

Stafelbach. (über dem Thüreingang der Mühle):

Ich gang aus oder ein.

Der Tot und wartet min.^
* Vgl, Adelboden d; Guggisberg e,

Kirchleerau:
s. Bauwen ist ein feiners Sitt.

Eim iedem zu gfallen begär ich nitt.

Rächt gnüg ich meinem Meister binn.

Dein Baun? nicht iedem gfallen wirt.
Darumb laß mich auch ungeirrt
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b. ©otteS ©üet unb Styreüw

3ft atte SJtorgen neuro.

Soli deo gloria,
¦e. SJSanbte auf beni S3äg beS iQtxxn,

So roirt er bir oil ©füd befctyerm.

Unb fo bu tyie gaff auS unb ein,

S3trt attgeit ©füd unb fedi ba fein.

1664.

Belttyeim. Qtn etyemaligen SBirigtyaug, auS bem ©ebäctytniS

eines aften SRanneg):

Sei roittfommen, mein lieber ©aft,
Seg bid) nteber unb ritt)e faft,

Sefc bia) an einen biefer Sifcty,

3d) roitt bir geben gletfety ober gifd)
Haft bu ©efb, fo bift mir fueg,

Haff bu feinS, fo tyeuf bein SJtaul an S3afferfrttg

Hofgifeti. (2tm Dfen, ^ety. Sientyarb, 3)teifter):

©ot ift ber atteS fietyt unb rietyt.

Stuboff Süfctyer. 1739.

Süngen. (Sim Dfen):
Ser Ofen ift ein gitobeii Spann,*
3m Summet fütyl, im SMntet roiebet warm.

1780.
* ©efelte.

Htetgnaa):
3d) Safpar SJiutter unb Slnna Somieri tyaben ©ott »ertraurot

Unb mit feiner Hdff bag Hug unnb Schür en bem ©runb

[erbaurob.

Stud) tyat borgu getyoffen mtb em ©etb unfer geber*

Hein. Sober. Slnno 1613.
* Setter.
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d. Gottes Giiet und Threüw

Ist alle Morgen neüw.

Loli clso gloria,
«. Wandle auf dem Wäg des Herrn,

So wirt er dir vil Glück bescherrn.

Und fo du hie gast aus und ein,

Wirt allzeit Glück und Heil da sein.

1664.

Veltheim. (Im ehemaligen Wirtshaus, aus dem Gedächtnis
eines alten Mannes):

Sei willkommen, mein lieber Gast,

Setz dich nieder und ruhe fast,

Setz dich an einen dieser Tisch,

Ich will dir geben Fleisch oder Fisch!

Hast du Geld, so bist mir fueg,

Hast du keins, so henk dein Maul an Wasserkrug!

Holziken. (Am Ofen, Ich. Lienhard, Meister):

Got ist der alles ficht und richt.

Rudolf Lüscher. 1739.

Bünzen. (Am Ofen):
Der Ofen ist ein guoden Spann/
Im Summer kühl, im Winter wieder warm,

1780.
* ^ Geselle.

Herznach:
Ich Kaspar Müller und Anna Kotzleri haben Gott verträumt

Und mit seiner Hilst das Hus unnd Schür en dem Grund

ferbauwd.

Auch hat dorzu geholfen mid em Geld unser Feder*

Hein. Soder. Anno 1613.
* ^ Vetter.
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Hottroif. (3ln einem Unterjug):
Sag Hau§ fanb fo fang

Big bag ain Sctyneg burctyftricty ale Sanb,.

1540.

Buridj.
Boppetfen. (Db ber Stubenttyür):

Otyne Orbnung in bem Haufe leben

S3irb feinen reictyen SJiann abgeben.

Sruiii nimm bein nauggefinb in actyt

Unb was ein febee fctyafft unb maa)t.

SaS niemanb Spit nod) Borwig ttiben,
Heißt eS gu Stactyt bei H°ufe bleiben.

SiS ©otteS S3ort unb bäte fein,

S3ag gift's, eS fetytt batb Sägen ein.

1824.
3Itnau:

Sieß Haug ftatyt in ©otteg i>nb,
3u Unber»3ttuau ift eg genannt.
S3er eg tyat faffen bottcn,

gelir $üx%d, unb Watyr 3imbermeifter

gedr Brüngger, beibe Don 3t(uau.
Unb watyr aufgerictyt ben 6. Slpril anno 173T.

Ser Hcrr buxd) feine ©üte
SJteinen Gin» unb Sluggang betyüte,

Sie HauSfrauw Unb bie Sinbei mein

Saß bir, o ©ott, befotylen fein.*
* Sgl. Sritttiau.

Off in g en. (Sim Dfen 1680):

glora: Ser grütyling Dotier Suft bie Berg unb Ityäfer ffeibet,

Satoott fleh alles Siety in ootfen Sprüngen weihet.
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Hottwil. (An einem Unterzug):
Das Haus stand so lang

Bis das «in Schneg durchstrich ale Land,,

1540,

Zurich.
Boppelsen. (Ob der Stubenthür):

Ohne Ordnung in dein Hanse leben

Wird keinen reichen Mann abgeben.

Drum nimm dein Hausgesind in acht

Und was ein jedes schafft und macht.

Las niemand Spit noch Vorwiz lriben,

Heißt es zu Nacht bei Hause bleiben.

Lis Gottes Wort und bäte fein,

Was gilt's, es kehrt bald Sägen ein.

1824.

Jllnau:
Dieß Haus staht in Gottes Hand,

Zu llnder-Jllnau ist es genannt.
Wer es hat lassen bonen,

Felix Hürzel, und wahr Zimbermeister

Felir Brüngger, beide von Jllnau.
Und wahr aufgericht den 6. April anno l737.
Der Herr durch seine Güte

Meinen Ein- und Ausgang behüte,

Die Hausfrauw Und die Kinder mein

Laß dir, o Gott, befohlen sein.«

* Vgl. Brittnau,

Ossingen, (Am Ofen 1680):

Flora: Der Frühling voller Lust die Berg und Thäler kleidet,

Darvou sich alles Vieh in vollen Sprüngen weidet.
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Srommelfctyläger: Sie Srom id) fcty(ag=en nit nur g' giettb
Sonber baS aua) bem gitib fet) (l)eib.

SBaetytnteifter : 3" fotctyem Slmpt bin td) beftettt,

SaS fein Betrug bie S3actyt hefb.

G r m a t i n g e n :

a. SBenn Sieib unb Haß brennten wie ein geuer,

So war bag ^>o(g nicht halb fo ttyeuer*.
* Sgl. ©ampelen a.

b. Sa)weigen big gur rechten 3ed
Übertrifft Berebfainfeit.

c. SJtit jebem Slugenblid eil id) gu meinem ©rab ;

©ieb, 3efu, baß id) ftetg ben Sob oor Sfitgen hab.

d. Sertrau auf ©Ott in allen beinen Sactyen,

Gr fann aug wenig Diel bura) feinen Segen machen.

e. S3ag bu nictyt rottift bag man bir ttyu,

Sag füg aua) feinem anbern gu.

f. ©ott fegne biefeS Haug bura) feine große ©üte,
Gr roänb alf Unglüd ab, oor Übet ung betyüte.

Slltnau:
Gg lebt niemanb otyne Stactyreb.

1794.
SctyöntyolgerSroil :

©od beroatyre bießeß HauB'
Unb bie ba getyen ein unb miß.*

1787.
* Sgl. Srüttelen e; Sutermeifter, ebb. S. 9.

Sifctyofgetf. i §augjeid)en : Selifan, ber feine jungen mit feinein
Slitte nätytt):

Sreue Siebe geiget an

3n bei Styat bec Selifan.
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Trommelschläger: Die Trom ich schlag-en nit nur z' Freud'

Sonder das auch dem Find sey (l)eid,

Wachtmeister: Zn solchem Ampt bin ich bestellt,

Das kein Betrug die Wachi Held.

E r m a t i n g en:
». Wenn Neid und Haß brennten wie ein Feuer,

So mär das Holz nicht halb so theuer*.
* Vgl. Gampelen a.

K. Schweigen bis zur rechten Zeit
Übertrifft Beredsamkeit.

«. Mit jedem Augenblick eil ich zu meinem Grab;
Gieb, Jesu, daß ich stets den Tod vor Augen hab.

cl. Vertrau auf Gott in allen deinen Sachen,

Er kann aus wenig viel durch seinen Segen machen,

e. Was du nicht willst das man dir thu.

Das füg auch keinem andern zu,

t'. Gott segne dieses Haus durch seine große Güte,

Er mänd all Unglück ab, vor Übel uns behüte,

Altnau:
Es lebt niemand ohne Nachred.

l794
Schönholzerswil:

Gott bewahre dießeß Hauß,
Und die da gehen ein und auß *

> 787.
* Vgl. Brüttelen «: Sutermeister, ebd. S. 9.

Bischofzcll., Hauszeichen: Pelikan, der seine Jungen mit seinem
Blute nährt):

Treue Liebe zeiget an

In der That der Pelikan.
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ft ©itlUtt.
SSerbenberg:

a. Ser gifa) ift nit otyne ©ratty,
Sag Stmfi nit otyne Slngel.

'Silfo ift aua) fein SJtenfa) otyne getyl

Unb otyne SJtangel.

b. S3irft Sinnen ©utß ttyun,
So roirft eg ©ott erroeifett,

Unb er roirb eroig bid)

Bom Baum beg Sebeng fpeifen.

Sieb ft e in. (Sctylojj, gimmer »on 1515):
Somm tyer, guot ©fef unb tyaft'g mit mir,
Gin Gffen, Srebg, bag gib itt) bir.
3cty mug ouety fetyon nit oergeffeu,

Gr mag ein ganzen Sparen freffen.

Auncitiell.
Siinfenbacty. (Sin einem Sctyaft, 1704):

S3er Strmutty rootyl betyaufen fann.

Seit tyaft icty für ein reietyen SJiann.

Sag Strmutty Sütcn grieben gibt,

Bif Sorg tyat ber ber Steictyttyum bliebt.

SübliS:
(OrntthiiitbcH.

Herr 3eiu, gieb ben Seegen bein

Qu biefer neuen S3otynung mein,

Unb geuety mein Seele, Her3 nnb Sin
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St. Gallen.
Werdenberg:

«, Der Fisch ist nit ohne Grath,
Das Bynli nit ohne Angel,
Also ist auch kein Mensch ohne Fehl
Und ohne Mangel,

b. Wirst Armen Gutß thun,
So wirst es Gott erweisen,

Und er wird ewig dich

Voni Baum des Lebens speisen,

Rebstein, (Schluß, Zimmer von 151S):

Komm her, guot Gsel und Halt's mit mir,
Ein Essen, Krebs, das gib ich dir.

Ich mus ouch schon nit vergessen.

Er mag ein gantzen Spatzen fressen.

Appenzell.
Rinkcnbach. <An einem Schaft, 1704):

Wer Armuth mohl behausen kcmu.

Den halt ich für ein reichen Mann,

Das Armuth Lütcn Frieden gibt,

Bil Sorg hat der der Reichthum bliebt.

Süblis!
Graubünden.

Herr Jesu, gieb den Seegen dein

Zu dieser neuen Wohnung mein,

Und zeuch mein Seele, Herz und Sin
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Stad) einer fofctyeu SBotynung tyin,

S3o fein ©efatyr nod) geuerS ©futty

SJtid) metyr barauS oertreiben ttyut.

3enaÇ:
3n Sorg unb SJiuß

Gin SJBotynung tyie — 3d) meinem Seib gebauet,

B3eiS aber nie,

S3ie fange fie — Son ©ott mir anoertrauet.

1826.

(Stn einem anbern §auS berfelben Drtfctyaft):

3n Sorg unb SJtüty

Gin S3otynung tyie

3a) meinem Seib gebauet.

S3aS* aber nie,

S3ie lange fie

Sou ©of mir anoertrauet.

* id) wetfs.

Strofa:
3d) tyab mein Sad) ©oft tyeimgeftetlt,

Gr mactyt mit mir wie'S im gefeilt.

äBtefen:

a. S3eltt)er ein HauS hat wott gebaut,
Sin bem man atteg luftig fd)aut,

Saß mit ©otfg gorctyt ift wott gegiert,

Hat Speig unb Sranf afg ftd) gehurt,
Bon bem man fetyr wott fagen mag,
Ser SJtan tyat ein gutt HanSgemaa).
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Nach einer solchen Wohnnng hin.
Wo kein Gefahr noch Feuers Gluth

Mich mehr daraus vertreiben thut.

Jenatz:

In Sorg und Muß
Ein Wohnung hie — Ich meinem Leib gebauet,

Weis aber nie.

Wie lange sie — Von Gott mir anvertrauet,

1826.

(An einem andern Haus derselben Ortschaft):

In Sorg und Müh
Ein Wohnung hie

Ich meinem Leib gebauet.

Was« aber nie,

Wie lange sie

Von Got mir anvertrauet,

* — ich weiß.

Arosa:
Ich hab mein Sach Gott heimgestellt,

Er macht mit mir mie's im gesellt.

Wiesen:

». Welcher ein Haus hat woll gebaut,

An dem man alles lustig schaut,

Daß mit Gotts Forcht ist woll geziert,

Hat Speis und Trank als sich gebürt,
Bon dem man sehr woll sagen mag,
Der Man hat ein gutt Hausgcmach.
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b. 3n ©otteg Stammen gety id) nuS,

Sîegier, o Herr< mein gangeg !gauè,

Sie Haugfrau mit ben Sinbren mein

Saß bir, o Hevr- befotylen fein.*
1700.

* Sgl. Srittnau; Sutermeifter, ebb. S. 11.

Saoognino. (Db ber fmuSttyür):
Ser Hcr beware bifen Gingang unb StuSgang.*

* Sgl. SofcWil.

Slloeneu:
StS $uè ftatyt in ©otteS feanb,

Betyiit eS fur gettr unb Branbt.*
1765.

* Sgl. Sannwil b; Sutermeifter, ebb. S. 6.

Bergün:
3n ©otteS Hanb ftetyt biß ,<Qau^,

©lud tome tyier ein unb Uttglüd tyierauß

1675.

gilifur:
Sieg Hang ftet in ©otteg Haut,
3otyan Soreng ift ber Haugtyerr genannt
S3er ©ot oertraut.

Hat wol gebaut,

3nt Himmel unb auf Grben.

MDCCLXV1II.

Si lg (bei îtyttfig):
a. Sieg HauS ©ott bewatyr

Bor allem Unglüd unb ©efatyr.
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1>. In Gottes Nammen geh ich anS,

Regier, o Herr, mein ganzes Hans,
Die Hausfrau niit den Kindren mein

Laß dir, o Herr, befohlen sein.«

1700.
^ Vgl. Brittnau; Sutermeister, ebd, S, II.

Savognino. (Ob der Hausthür):
Der Her beware dise» Eingang und Ausgang*

* Vgl. Lotzwil.

Alveneu:
Dis Hus staht in Gottes Hand,

Behüt es fur Feur und Brandt.*
I 765.

* Vgl, Bannwil l>; Sutermeister, ebd. S. 6.

Bergün:
In Gottes Hand steht diß Hanß,
Glück kome hier ein und Unglück hierauß

1675.

Filisur:
Dies Haus stet in Gottes Hanl,
Johan Lorenz ist der Hausherr genau»!
Wer Got vertraut.

Hat wol gebaut,

Ini Himmel und auf Erden.

.>lO<ZLl.XVI,I.

Sils ,bei Thusis):

a. Ties Haus Gott bewahr

Vor allem Unglück und Gefahr.
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3u biefer unbetteübten 3rit
SJofleft fie betyüten Dor allem Seib.

b. GS wünfctyt mir jemanb waS er will,
So geb ityme ©ott gweimat fo Diet.*

* Sgl. StoggWil b; Sctyürboben a; Sutermeifter, ebb. S. 26.

c. SlttS gu finer Qit.

Gafpar Don SJiont.

©ott geh ©did gu alter 3ott. 15 75.

3ittiS. (§augrume):
Senn eroigen ©ott in finer SJtajeftat

Sont roir (oben frit unb fpat,
Senn er mit finer Hi'f un0 ®nat
UnS atten gnebigdcty biftat
Unb unS nümmerme oerfat.

HanS Slrbitfer* tyat

gemoft im

1590 im

Btaa)
* f. 3. 9t, Statyn; ffunft» unb SBanberftubien, S. 272 (gatyr»

ten unb ffîerïe beg Sünbner SJlalerg §anS Slrbüfer).

Slnbeer:
S3an ber SJtenfa)»Hitf gerinbt,

So fomt ©ot unb tyilft gefa)roinb.

SalS:
SaS HauS fleht in ©otteS Hant,
SaS bd)üt ©of »or geur, S3afer unb Brant.*

* Sgl. »annrotyf b; Sctyüpfen a; ^nS; 3ll»eneu.
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Zu dieser unbetteübten Zeit
Wollest sie behüten vor allem Leid.

b. Es wünscht mir jemand was er will.
So geb ihme Gott zweimal so viel.*

* Vgl. Roggwil b; Schürboden a; Sutermeister, ebd. S. 26.

o. Alls zu siner Zit.
Caspar von Mont.
Gott geb Glück zu aller Zytt. l57S.

Zillis. (Hausruine):
Denn ewigen Gott in siner Majestät
Sont wir loben frü und spat.

Denn er mit siner Hilf und Gnat
Uns allen gncdiglich bistat

Und uns nümmerme Verlar.

Hans Ardüser* hat

gemolt im

1590 im

Brach
* s. I. R. Rahn; Kunst- und Wanderstudien, S. 272 (Fahrten

und Werke des Bündner Malers Hans Ardüser),

Andeer:
Wan der Mensch-Hilf zerindt,
So komt Got und hilft geschwind.

Vals:
Das Haus steht in Gottes Hant,
Das behüt Got vor Feur, Waser und Brant.*

* Vgl. Bannwvl b; Schüpfen «,; Ins; Alveneu.
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Staf»ebro:
©ebnlb mactyt ring
©ar fctyroeren Sing,
Sie man fonft nit fan tragen,
©ebuft mactyt H"U,
3att mana)en Schult,

3ft gar ein grofen Sugent.

1674.

fie gdjuiilfeij^n tar §taU ^nrnn.

Unter biefem Sitel ift im Dorigen 3atyre im Serfage

Don H« SU- Sauerfänbei & Gie. in Slarau eine 3ufammen»

ftettung bet Sctyufttyeißen biefer Stabt erfctyienen, fo roeit fie

tyätten ermittelt werben fönnen (23 S. gr. 8°). Seittyer

tyaben fia) auS neu erfctytenenen Subfifationen (Urfunbenbud)
ber Stabt Bafef, Sfrabêb. Urbar tyerauggegeben oon SJiaag

Sb. II, Urfunben gur Sctyweigergefctyictyte aug öfterreictyifctyen

Sttd)i»en tyetauggegeben »on Styommen Bb. 1 unb II) eine Sin»

gatyt weitere Staotyweife ergeben, anbere tyat eine jüngft »or»

genommene genaue Steoifton ber Originafurfunben beg Stabt»

arctyiog Slarau geliefert. Gg roerben batyer im folgenben fo»

rootyl bie neuen Säten gu ben bisher befannten Stamen, afS

aud) ein biStyer nictyt befannter Stame (mit * begetctynet)

gur Grgängung beS Sergeid)niffeS gufammengeftellt.
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Stalvedro:
Geduld macht ring
Gar schweren Ding,
Die man sonst nit kan tragen,
Gedult macht Hütt,
Zalt manchen Schult,
Ist gar ein grosen Tugent,

1674.

Die Schultheißen der Stadt Aarau.

Unter diesem Titel ist im vorigen Jahre im Berlage

von H. R. Sauerländer Cie. in Aarau eine Zusammenstellung

der Schultheißen dieser Stadt erschienen, so weit sie

hatten ermittelt werden können (23 S. gr. 8°). Seither
haben sich aus nen erschienenen Publikationen (Urkundenbuch

der Stadt Basel, Habsb. Urbar herausgegeben von Maag
Bd. II, Urkunden zur Schweizergeschichte aus österreichischen

Archiven herausgegeben von Thommen Bd. I und II) eine

Anzahl weitere Nachweise ergeben, andere hat eine jüngst

vorgenommene genaue Revision der Originalurkunden des

Stadtarchivs Aarau geliefert. Es werden daher im folgenden

sowohl die neuen Daten zu den bisher bekannten Namen, als

auch ein bisher nicht bekannter Name (mit * bezeichnet)

zur Ergänzung des Verzeichnisses zusammengestellt.
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